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Am 3. April 2020 verabschiedete die französische Regierung den Erlass 2020-398. Dieser
legt fest, dass zukünftig für alle Studentinnen und Studenten an französischen
Universitäten, Hochschulen und Berufsfachschulen eine Zertifizierung der
Englischkenntnisse die Voraussetzung für den Erwerb eines Abschlusses auf Bachelor-
Niveau (Bac +3) darstellt.

So sehr wir das Ziel der Verbesserung von Fremdsprachenkenntnissen begrüßen, wenden
wir uns entschieden gegen die Verpflichtung, diesen Nachweis in englischer Sprache zu
erbringen. Der Erlass in seiner aktuellen Form widerspricht den Bedürfnissen der
Grenzregionen und steht zudem in eklatantem Widerspruch zum Aachener Vertrag,
welcher in Art. 10 eine “Erhöhung der Zahl der Schülerinnen, Schüler und Studierenden, die
die Partnersprache erlernen” anstrebt. Ein verpflichtender Englischnachweis verringert
dagegen unzweifelhaft die Anreize zur Wahl von Deutsch als erster Fremdsprache an
Collèges und Lycées und führt in der Konsequenz zu einer Marginalisierung des
Deutschunterrichts in der gesamten französischen Bildungslandschaft. Insbesondere in
den Grenzregionen entlang der deutsch-französischen Grenze ist letztlich eine
zunehmende Entfremdung aufgrund einer fehlenden Kommunikationsbasis zu befürchten.

Wir fordern daher die Regierung der Französischen Republik, vertreten durch Herrn
Premierminister Edouard Philippe, dazu auf, getreu dem Wahlspruch der Europäischen
Union “In Vielfalt geeint”, die verpflichtende Zertifizierung von Englischkenntnissen durch
die verpflichtende Zertifizierung von Kenntnissen in einer Amtssprache der
Europäischen Union zu ersetzen.
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